
Hans uhrer Sie en ich 1mM Besıtz VO  } ehr sıche-
ren, krisenfesten Arbeitsplätzen Uun!:! NU.:

Herausiforderung Arbeıitslosigkeit begann Angst, wirklıche Exıistenzangst, sıch
breitzumachen.

Der „Voest-Pfarrer“‘ schıldert, uwıe dıe oest- Als iıne olge dieser ngs Wäarlr eine e1t-
emeınde VDETSUC hat, den Mıtarbeiutern der Jang eın ıma des Mißtrauens, eın HangOoes ın ınNeTr besonders kritischen eırt be?- ZU. ınander-Ausspielen, Ja Denunzileren
zustehen. Im NSCHALU, daran OLGO: och Sspurbar, Was als Entsolidarisierungsprozeß
eın U  M Erfahrungsbericht eınes VDO'  S bıtter beklagt wurde.
Arbertslosigkeit betroffenen Stahlarbeiters. Der Stolz, das Selbstbewußtsein, ınem Pa-

Tred rade-Unternehmen mıit weltweitem restige
anzugehoren, wıch der emüutigung, 1U.

egen Jahresende 1985 Schockte eine Nach- plotzlıch Bettelknabe se1ın, Ja VO  - vielen
T1IC. die Osterreichische Öffentlichkeit, WI1e Landsleuten als Schmarotzer der atıon be-

nıe UVO 1Ne Wiırtschaftsmeldung schimpft werden
etian hat Die oest-.  pıne (Vereinigte Nıe War fuüur uUunNns als christliche Betriebsge-Österreichische Stahlwerke), der groößte In- meılınde un!: fur mich als Betriebs-Seelsorgerdustriekonzern des Landes, wurde 1mM lau- eine rage, ob WIT auf eine solche Herausfor-fenden Greschaäftsjahr erluste 1ın nıe dage- derung, WI1Ie dıe ‚„ Voest-Krise“‘ War Uun:! ist,eSsSeNerTr Hohe verzeichnen (es wurden reaglıeren haäatten. Die rage War NUuT, W1eSC.  1e.  ıch 1178 Mrd S) Speziell aufregen!
WarTr dıe Enthuüullung, eın Gutteil der erluste Schnell en WIT den Gedanken fallen-

lJassen, 1ne Art Auffangbecken fur Gekun-ware zuruckzuführen aufumstrıttene Ölspe-
kulationsgeschäfte des A-Handelshauses dıgteen können; das uns ın jeder

Hıinsıcht restlos uberfordert, zumal WITIntertradıing. Berstande d.  9 den Jeweıls vorherrschen-
Kın Dreivierteljahr nach Bekanntwerden den UnsSC nach einem en Trbeitsplatzder exorbıtanten erlustie stellte dıe NeUue erfullen.
Geschäftsleitung (der alte OrStian! WarTr Im folgenden wiıll 1C. eiINe Darstellung VeIl-uüuber die Ölgeschäfte gestolpert un:! MU. schiıedenartiger Inıtlatıven un! Aktivıtatenden Hut nehmen) 1mM September 1986 iıhr unsererseıts geben, wobel die Reihungnternehmenskonzept, genannt
„Voest-Alpine Neu‘“, VO  5

ehesten chronologisch verstehen ist.
Des Ofteren befaßten WIr uns iın Gottesdien-

aut uftrag der Bundesreglerung Wal das ten mıiıt der Thematik, etiwa De1l der Bı-
MLNECUE Konzept erstellen nach betriebs- schofsviısıtation, Z.U. Maı, panz besonders
wirtschaftlichen Überlegungen, n daß aber be1 den Barbara-Feiern (Totengedenk-keine Rucksichten mehr BCNOMM!' werden felern fur die verstorbenen un!: verungluck-mußten DZw durften auf Grundsätze, die ten Kollegen/innen einNnes Jahres, mıit wa
bıslang der Verstaatlichten gewlsse (zul- 1000 Miıtfeiernden, D auch aus hoheren
ıgkeit hatten, WI1IEe volkswirtschaftliche,
glıonal-, konjunktur- und sozlalpolıtische

erks- und Gewerkschafts-Etagen). ınla-
dungen fur diese Felern werden Tel 1mM

Anliıegen Werk verteıilt (10.000):; S1e bringen neben der
Es nahm er nıicht wunder und traf dıie „Statistik““ das der Jeweiligen Feler
Belegschaft doch WI1eEe eın Keulenschlag 1eß ‚„„Wer eute den Kopf den
daß Zuge elıner kurzfristigen Verlustfre1i- and steckt, NUrSC. MOTrgen mıt den Zah-
machung das nternehmen alleın an! nen‘‘), werden €  e angenoOomMMenN un dıs-
Ort Linz 5600 Mıtarbeıiıter „freisetzen‘“‘ mMUu.  e‚ kutiert.

esamtbereich sprach INa  - VvVon einer Als eigene ruppe marschierten WIT mıiıt
Personalreduzierung Mıtarbeıiter, beim großen Demonstrationszug der Ver-
wobel diese Zahlen inzwischen nach oben staatlıchten und emeılınwirtschaft fur dıe
vıdıiert wurden. Thaltung der Verstaatlıchten dustrie
amı War fur die oestler 1Ne Welt UuSarn- Janner 1986 Viel Zustimmung fand
mengebrochen: Transparent mıiıt den verkehrten Bremer
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Stadtmusikanten Diozesanbıischo: Aıchern pgecn a.) un:! uberhaupt ZUTLI Arbeıitslosigkeıit
ware gern unNnseiIler Eiınladung gefolgt, der und den siıch abzeichnenden Weg 1ın dıie
Abschlußkundgebung teilzunehmen ; da „Zweldrıiıttel-Gesellschaft‘‘ vertreten un!
verhindert Wal, heß ıch vertireten begrunden. Aufgrund vieler Ruckmel-

Wır schrieben Briefe Ich richtete einen dungen weıß ich, WIEe ehr Werksangehorige
(und daruber hınaus) diese Verteidigung ıh-alle Pfarrer 1n der Dıi0ozese, 1Ne Tuppe VO  -

Voestlern aus der emenınde chrieb einen LeTr berec  1:  S  en Interessen als Soliıdarıtats-
akt schatzen wußten un! wı1ıssen.„offenen T1e VO  - T1Sten die T1sten

VO.  - Oberosterreich‘‘ Wır versuchten darın Kıne Pastoralkonfiferenz er Linzer Deka-
nate beschäftigte iıch mıit der Voest-Krise,aufzuzeıigen, WwI1e bıtter ıch Oestiler AB

gecn bDer SCh1impli, Schadenfreude un! Ver- 1C. wurde Predı  en, Studientagen, VOor-

leumdung, denen S1e vielerorts ausgesetzt tragen un:! Dıskussions-Veranstaltungen
selen; WIT achten auf das Trauerspiel auf- eingeladen, wobel immer wıeder 1Ne
merksam, daß Arbeıtnehmer der erstaat- Analyse un! die ıch aus dem Evangelium
iıchten und der Privatwirtschaft gegene1ın- und der christliıchen Sozlallehre ergebenden
ander ausgespielt wurden, die paltung der Konsequenzen ging: Im wesentlichen das
Arbeiterschaft vertieft, die Verstaatlichte Teılen der Tbeıt und eine gerechtere Autzf-
insgesamt Mißkredit gebrac. wurde un! teilung der ınkommen.

Naturlich die organge 1ın der Ver-daß die efahr estunde, daß die Krise (ge-
11a  e wleder) auf dem Rucken der einsten staatlıchten un:! 1mM spezlellen das Schicksal
un! chwachsten der Arbeıtslosen Hauptthema uUuNnseTeTl Be-au:  en wurde.
1e  ıch Stellten WITr die Tage, Was denn triebsgemeılnderats-Sitzungen und der

‚„‚Runden‘‘, WI1e WITr ULNSeie festen Gruppender Grundsatz VO  5 Laborem9‚„„Die
Tbeıt hat Vorrang VOT dem Kapıtal‘‘, ın NeNnen Hier kamen WI1r auch ehesten

uüuber das bloße Dıiskutileren hınaus unprekaren Situation edeutien konnte
In einıgen Informatıions- un!: Dıiskussions- konnten manche onkretie „Organı-

sleren‘Veranstaltungen mıt Betriebsraten otfen
WIT dıe Moglıichkeıit, ıch Wiıssen AauSs erster Eın wenıg konnte ich eratfen! atıg eın

bel der Einrichtung eiıner Art ‚„‚Krıseninter-Hand verschaffen, un! Wäal 1n beıden
Kıchtungen, daß also auch die eleg- ventlon‘“‘ 1m Werk Und einıgermaßen STOLZ

bın ich auf 1Ne andere ‚„„Mıttäterschaft‘‘,schaftsvertreter ehr ungeschminkt die Un-
geduld, Emporung und Unzufriedenheit in- namlıch be1l der rundung einer uberpartel-

lıchen Büurgerinitlative ‚„Solidarıta mıiıt derLeTr Belegschaft horen bekamen.
Verstaatlıchten und der emeınwirtschaft‘®

Wenige Tage ach Veroffentlichung des
„Sparkonzeptes‘‘ Iud die Gemeindeleıtung

einer Gemeınde-Versammlung, als deren
wesentlichstes rgebnıs 1i1ne Erklarung Vel- Kın Oestler
abschiedet wurde, die die wichtigsten nNnl1ıe-
gen der Voest-  ıtarbeıiter en  1e un! dıe 1n Wie erlebe 1C den Personalabbau ın
der OÖffentlichkeit elatıv starke Beachtung meıiner mgebung
fand Rundfifunk un! Kirchenzeitung berich-
en ausfuührlıch, die meılsten oberosterrel- Kıgentlich Warl ich Mır meılınes Arbeıtsplatzes
chıschen Tageszeıtungen Mrz In seiner den vergangenen Jahren imMmMmer sicher.
sten offentliıchen Stellungnahme ZU  I Krise Dies estimmte auch ZU. eıl meılıne Hal-

Lung, meılıne Frohlichkeıt, meın Umgehensprach uch Diozesanbischof Aıchern ganz
ın NSeIN Siınn un! verwendete teilweıise mıiıt den anderen und mıiıt mMIr Meldungen
Wwortiliıc INSeIe Erklärung. Innerhalb kurze- ber ersonalabbau un:! die rage der Ar-
Ier eıt ich dann als Betriebsseelsorger beıtslosigkeıt gingen MIr vorbel, und ich
des Oifteren dıe Gelegenheıt, 1mM OR SOWI1eEe 1ın Warlr MIr dieser ragı nıC. bewußt
großen Tageszeitungen unNnseIen Standpunkt Vor wel Jahren kamen die ersten Vor-
ZUT geplanten SDanlerung (durch Massenkun- zeichen: weniger Tbeıt, Kurzarbeıit, Um-
digungen, Privatisıerung, Betriebsstillegun- schulungsmaßnahmen USW Man sprach
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auch VONn Kundigungen Zuerst wurde Vel- TNSs Gutting
SUuC. TDelter un Angestellte 1mM anzen
Werk unterzubriıngen. Aber WerTr soll denn Je- „Nur och die Kirche
manden aufnehmen, WenNnn selbst abbauen annn-helfen
muß?
Es geistern Liısten herum, auf denen Namen Kirche 1M Dıenst des Menschen
VO.  > (angeblich) ekundiıgten stehen. Aber
keıner we11l3 WIr.  1C.  AA  r WE  m treffen WwITrd. Ja,

Im Olgenden schıldert Weihbischof Guttıng
kurz, une m1t 2 der Kırchen dıe Schlıe-

WenNnn weniıgstens mehr Tbeıt da oder ın
USS1IC ware! ich die Spannung BuUuNng eınes Flugtechnischen Werkes ın Speyer

verhındert werden konnte Vor em bernıC. mehr aQUS,; meın agen Lut weh, daß bıetet Begründungen, sıch dıe Kır-
iıch mich fur Stunden nl]ıederlegen muß 1ele che bıs hıinauf zZuUÜU  S Kirchenleitung 1n sSolL-
ollegen kuüundıgen selber, iınd edruckt, chen Fäüällen TÜr dıe Rechte der Arbeiter e1N-
manche laufen und hasten vlel, Ja nNn1ıC. setzen mMmuUuß Tredaufzufallen Manche bekommen die Verstan-
1gung, da ß S1e nıC. mehr gebraucht WEeTl -

Am Dezember 1975 kamen der EeITr1eDS-den; viele Sınd froh, daß dıe Ungewl  eit eın
nde hat, wirken her gelöst und ich warte ratsvorsitzende un! ine Abordnung des Be-

wleder, ob ich beim Nnachsten el trıebsrates VO:  - den Vereinigten Flugtechni-
schen Werken mIr, mich bereın werde. Es kommen nNn1ıC. NU. unge

dran, uch bel den Alteren trıfft einiıge. Ich die neuesten ane der Zentralgesellschaft
VO VEW-Fokker un! die daraus sıch CILEC-bekomme manchen nrTuf, ob ich da oder

dort intervenleren ann. Der einNne TO. mıiıt benden WFolgen fur das Werk Speyer infor-
mleren. DIie Belegschaft des Speyerer Wer-Selbstmord, dem anderen sturzt die Welt

Sammen, manche SINnd mitten 1m Hausbauen kes Wal bereıts VO:  - und 1700 Arbeıitneh-
ImnNeTrn auf 1350 reduzilert worden. Die Aufhe-un! plotzlıch ohne Trbeit

Und immer wıeder T1 die ‚„‚Kleinen‘‘, bung VO weiıteren 900 Arbeıtsplätzen Wal

geplant Fur Sac  undıge ın diesem Bereichwahrend innerhalb der Betriebsleitung
keinerleiau gegeben hat, obwohl 1ın den WarTlr vollıg klar, daß dies 1m runde das

Todesurteıil fur das VEW-Werk Speyer be-etzten dreı Jahren insgesamt eınauVO  -
deutete60% stattgefunden hat. (Vor dreıi Jahren
DiIie wichtigste, mich 1m Gewı1lissen aufschrek-en WI1rTr och 2400 Mıiıtarbeıiter

eiz ist wıeder eine Beratungsfirma damıt en: Feststellung be1l diesem espräac. WarTr
die Aussage des Betriebsratsvorsitzenden:beschäftigt, untersuchen, WI1e viele eute

noch zuvıel ‚‚herumlaufen‘‘. Und vilele Wal- 99l  etz kann unNns 1U och die ırche helfen
amı War der Startschuß ZU. Eınsatz derten wıedernauf das rgebnıs. Wilie-

der eın Bangen und offen, 1Ne Nnsıcher- ırche fur die Erhaltung der Arbeıtsplatze
heıt, die schwer auszuhalten ist, die demuaoti1- be1 VE  = 1n Speyer gefallen. Es begannen die
vlerend WIT. Inıtiativen, VO.  - den Kırchen gemeınsam DC-
Ich abe MIr die Sıtuation nı]ıe schwer VOI - tragen, dıe ach dreijJahrıgem amp

die geplanten Betriebseinschränkungen dengestellt, muß aber Jetz amı en der
1C. versuche zumiındest, mich mıiıt dem Slieg wirtschaftliıcher Prinzıplen uüuber sıittlı-

che Prinzıplen erhıiınderte Im Ruckblickedanken abzufinden, da ß auch ich hne
Tbeıt astenen werde. auf die Moglıichkeıit und Notwendigkeıt die-

SCS Eınsatzes der Kıirchenleiıtungen 1ın Zal-
sammenarbeıt mıit den verantwortlichen
Lalen un! Organıiısatiıonen ın diesem Bereich
sprach INa  - bald außerhal NSeIies Biıstums
VO. ‚„Modell Speyer Die Ängste un: SOT-
gen der unmıttelbar edrohten rbeiter, 1N-
1eT Familiıen un der Bevolkerung eiıner

un: ihrer mgebung sSınd NU: g -
annn Wenn das Werk Speyer erhalten 1e
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